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Zum Genfer Minderheitenschutz-
Abkommen

Breslau , 17. März . Bei einer Tagung der Provinzialräte
von Nieder - und Oberschlesien gab Oberpräsident und
Gauleiter Wagner folgende Erklärung ab , die von den
Provinzialräten mit großem Beifall ausgenommen wurde:

„Der bevorstehende Ablauf eines Teiles des Genfer Abkom¬
mens vom 15. Mai 1922, insbesondere des Teiles lll , welcher
den völkischen Minderheiten besondere Schutzrechte gewährt , ver¬
anlaßt mich, auf folgendes hinzuweisen:

Die in Westoberschlesien lebende polnische Minderheit wird sich

nach Ablauf des Genfer Abkommens der vollen politischen, wirt¬

schaftlichen und kulturellen Freiheit erfreuen können. Im Gegen¬
satz zu gewissen anderen Staaten , die bisher schon glaubten , die

internationalen Bestimmungen zu mißachten, vor allem durch

erbarmungslosen wirtschaftlichen Druck ihre Minderheiten ver¬

nichten zu müssen , werde ich auch nach Ablauf des Abkommens

nicht zu irgend welchen Eewaltmaßnahmen gegen die polnische
Minderheiten greifen . Ich lege Wert auf die Feststellung, daß mir

jede Eindeutschung eines im Deutschland leben¬
den fremden Volkstums fernliegt. Andererseits bin

ich natürlich nicht gewillt , staatsfeindliche Umtriebe oder irre-

dentistische Bestrebungen ihrer Minderheit zu dulden . In An¬

betracht der Polen -Bewegung in Oberschlesien und ihres ständi¬
gen natürlichen Rückgangs habe ich bisher manches übersehen.
In Zukunft werde ich jedoch meine Handlungsweise darnach ein¬

richten, wie mau in anderen Staaten den Volksdeutschen be¬

gegnet .
"

! RrvolveranMag auf Ehambrun
Paris, 17. März. Auf den früheren französischen

Botschafter in Rom, Chambrun, ist am Mittwoch am
Pariser Nordbahnhof ein Revolveranschlag verübt
worden. Die Täterin mit Namen Foutange konnte so¬
fort verhaftet werden. Chambrun wurde schwer
verletzt ins Krankenhaus eingeliefert. Die Gründe des
Anschlages sind bisher noch nicht bekannt.

Zum Mordanschlag auf dem Pariser Nordbahnhof aus
den Grafen Chambrun wird noch weiter bekannt , daß er im

, Begriff war , nach Brüssel zu reisen. Er befand sich in Be¬
gleitung feiner Frau und eines Freundes . Ehe er in seinem
Abteil Platz genommen hatte , wollte er sich an einem Zei¬
tungskiosk noch einige Zeitschriften besorgen. In diesem
Augenblick drängte sich eine Frau an ihn heran und schotz
auf ihn . Der Schutz traf Chambrun in der Leistengegend.
Der Botschafter rief : „Verhaften Sie diese Person "

. Ein
Schlafwagenschaffner hielt die Frau fest , die zu fliehen ver¬
suchte . Sie wurde sofort der Bahnhofspolizei übergeben
und dort verhört.

Der Botschafter wurde nach seiner Einlieferung ins
Krankenhaus operiert . Sein Zustand soll nicht besorgnis¬
erregend sein.

Eotviklbauern ohne Saatgut,
Aaktoren ohne Set

Moskau, 17 . März. Angesichts der katastropha¬
len Mißernte des Vorjahres gewinnt die diesjährgie
Frühjahrsaussaat in Sowjetrutzland erhöhte Be¬
deutung . Die Lage der Kolchos-Bauern ist außerordent¬
lich ernst . Vielfach hatten sie, um nicht Hunger zu sterben,
das Saatgetreide aufessen müssen. Die aus staatlichen Be¬
ständen als Saathilfe zur Verfügung gestellten 13 Mil¬
lionen Pud find aber , wie bei dem Bürokratismus der ört¬
lichen Stellen von vornherein zu erwarten war, nicht recht¬
zeitig an die Bauern gelangt. Wie die Blätter melden , ist
daher der Beginn der Frühjahrsbestellung vielfach in Frage
gestellt. Die „Iswestija " teilt mit , datz das Gebiet von
Noworossisk noch nicht ausreichend mit Saatkorn versorgt
sei . — Die „Tatz " wiederum lenkt in einer Uebersicht die
Aufmerksamkeit auf die völlig unmögliche Lage in der
Frage der Traktorenversorgnng mit Betriebsmaterial . Als
in den südlichen Bezirken die Aussaat bereits begonnen
hatte , war ein Drittel der Traktoren noch nicht fertig . U . a.
werden in der Krim , im Odessaer Gebiet und selbst im
Kaukasus , also im Gebiet des größten Oelreichtumes , die
Traktoren nur für einige Tage mit Betriebsstoff versorgt
fein , so daß die Saatarbeiten bei weitem nicht restlos durch¬
geführt werden können.

Die Sowjetpresse bringt diese Meldungen unter dem
Titel „Alarmsignale " und fordert die zuständigen Volks¬
kommissare auf , alles zu tun , um die ordnungsmäßige
Durchführung der Saatarbeiten zu gewährleisten.

BMkwWch« Smdll In SpanisAMankko
LanbMmaterisches Angebot Valentins an England und Frankreich

Salamanca , 17. März . (Vom Sonderberichterstatter des DNV .s
Die spanische nationale Presse veröffentlicht am Mittwoch i«
großer Aufmachung ein Dokument mit dem Datum vom 9 . Fe¬
bruar , das der sogenannte „Außenminister " der bolschewistischen
Machthaber , Alvarez del Vayo, den Vertretern Englands
und Frankreichs im Völkerbund anläßlich der letzten Ratssitzung
überreicht hat.

I » dem Dokument wird eine aktive Zusammenarbeit hinsicht¬
lich der „spanischen Außenpolitik " mit England und Frankreich
vorgeschlage », zu welchem Zweck die bolschewistischen Machthabei
bereit wäre «, ans dem Gebiet des wirtschastlichen Wiederank-
Laues wie in militärischer Hinsicht die Interessen der beiden

Großmächte soweit irgend möglich zu berücksichtigen . Ebenso
wären sie bereit , zusammen mit England «nd Frankreich di«

Möglichkeit einer llebereinkunst bezüglich einer Aenderung de,

augenblicklichen gebietsmäßigen Verhältnisse in Marokko zu un¬

tersuche« ( !) , wobei eine solche Aenderung ausschließlich Eng¬
land und Frankreich zugute kommen sollte. Die bolschewistischer
Machthaber seien der Meinung , daß eine territoriale Neugestal¬
tung in Spanisch-Marokko die internationalen Schwierigkeiten
beseitigen könnte ( ! !) .

Im zweiten Teil des bolschewistischen Machwerkes wird noch¬
mals betont , daß man bereit sei, „Opfer" hinsichtlich der spani¬
schen Marokko-Zone zu bringen , sowie ans ei« Avgehen von de«

bisherige « Neutralitätspolitik hinzuwirke«, wenn damit wei¬
teres Blutvergießen vermiede« werden könnte. Sollten die eng¬
lische und die französische Regierung diese Vorschläge ausnehme«,
so wären sie auch verantwortlich sür die Ergreifung irgend wel¬

cher Mittel zur Verhinderung einer deutsch - italie¬
nische » Intervention ( Hj.

Schließlich behauptet Alvarez del Vayo in seinem Schreiben,
seine Auftraggeber seien mit allen Bemühungen einverstanden,
die eine fremde Einmischung in Spanien beseitige« , weshalb sie
sich bereit erklärten , den Vorschlag anzunehmen , wonach bis zu
einem noch festzusetzenden Zeitpunkt sämtliche in Spanien käm¬
pfende« Ausländer ohne Ausnahme abbesördert werden sollten.

Im nationalen Spanien hat das oben wiedergegebene
schamlose Angebot der Bolschewisten großesAufsehenund
Entrüstung erregt. Es wird als glatter Verrat de«

spanischen Interessen angesehen, wobei insbesondere die
beabsichtigte Abtretung Spanisch-Marokkos durch die bolschewisti-
scheu Machthaber aufs energischste zurückgewiesen wird.

Völlig ablehnende Faltung Londons
London, 17. März . Reuter bestätigt , daß eine derartige Not«

am S. Februar Eden und Delbos vom sogenannten Außenmini¬
ster der bolschewistischen Machthaber in Spanien in Eens über¬
geben worden ist. Die britische Regierung habe hierauf Va¬
lencia nicht geantwortet , da der Vorschlag auch nicht einen
Augenblick lang weder von der britischen «och von der franzö¬
sischen Regierung erwogen worden sei, weil er im Widerspruch
zu de« Vertragsverpflichtunge » der französische« und britische«
Regierung stand. Eine Antwort dieses Inhalts werde in Kürze
an die bolschewistischen Machthaber in Valencia abgehen.

3« drei Tagen 18 bolschewistische Slugzeuge abgeschosse«
Siguenza , 17. März . Der Beginn der zweiten Woche der na¬

tionalen Offensive an der Guadalajara -Front stand im Zeichen
lebhafter Fliegertätigkeit . Die nationale Luftwaffe , die in den
Luftkämpsen im Nordosten Madrids ebenso erfolgreich war wie
im Süden , vernichtet« in den letzten drei Tagen nicht weniger
als 18 bolschewistische Maschinen. Nach dem siegreichen Vor-
marsch der vergangenen Woche ist es nunmehr die Aufgabe der
nationalen Flieger und der Artillerie , die bolschewistischen Stel¬
lungen sturmreif zu machen . Seft Eintreten günstigeren Flug¬
wetters ist es am Himmel lebendig geworden. Nationale Bom¬
ber , zu Ketten und Staffeln zusammengeschlossen , belegen unauf¬
hörlich die bolschewistischen Linien , deren Verlaus in ganzer
Länge deutlich an dem aus der Ebene emporquirlenden Pulver¬
dampf erkennbar ist . Di« Madrider Bolschewisten ver¬
fügen wohl über modernste Maschinen, aber die im Solde Mos¬
kaus angeworbenen fremdländischen Piloten sind weder mora¬
lisch noch technisch ihren Gegnern gewachsen . Sie lasten sich nur
selten in einen Kampf ein und verfügen nach dem Zeugnis der
nationalen Flieger über «ine sehr mangelhafte Kampfausbil¬
dung . Die nationalen Flieger verloren trotz des starken
Einsatzes nur zwei Maschinen, von denen eine auf natio¬
nalem Gebiet notlandete.

StkvßkMllM in KM« Bowlt
Vier Lote, Zv« Verletzte,

Paris , 17 . März . In dem Pariser Vorort Clichq kam es ii>
»eu späten Abendstunden des Dienstags zu blutigen Zusammen¬
stößen zwischen Polizei und Mobilgarde einerseits und Kom
« »nisten und Marxisten andererseits . Aus beiden Seiten wurd«
von der Schußwaffe Gebrauch gemacht Als nach Mitternacht di«

Ruhe einigermaßen wiederhergestellt war , zählte mau vier Tot«
and etwa 389 Verletzte, darnuter eine Anzahl Schwerverletzter,
Unter den Schwerverletzten befindet sich auch der Kabinettsches
des französischen Ministerpräsidenten , der Schüße in die Brust
und ins Bein erhalten hat.

Die ehemaligen Feuerkreuzler des Obersten de la Rocquc
hielten in einem großen Lichtspielhaus im Vorort Llichp
eine Versammlung ab . Polizei und Mobilgarde hatten einen

umfangreichen Ordnungsdienst eingerichtet und das Lichtspiel¬
theater in weitem Umkreise abgesperrt , um allen Zwischenfällen
vorzubeugen . Nichtsdestoweniger wollten zwischen neun und zehn
Uhr abends mehrere hundert Kommunisten und M a r x i-

ste n in unmittelbarer Nähe des Theaters eine Gepenkund-
gebung veranstalten . Die Menge wuchs immer mehr an Bald
waren es mehrere tausend Anhänger der Linksparteien , die ver¬

suchten , zu dem Theater vorzudringen . Um dies zu verhindern,
ging die Polizei zum Gegenangrrsf vor . Dies war das

Signal für die Kommunisten und Marxisten , sich zum regel¬
rechten Straßenkampf vorzubereiten . Das Straßenpsla-
ster wurde aufgerisse« und di« eisernen Schutzgitter an de«

Bäumen gewaltsam entfernt und als Wurfgeschosse gegen di«

P lizeibeamten benutzt. Darauf siele» auch die erste » Schuss«
von seiten der Kundgeber , so daß die Polizei ebenfalls von de«

Schußwaffe Gebrauch machte . Immer wieder gingen die Mobil¬

garde und die Polizei zum Gegenangriss über , um die Knndge
ber zu zerstreuen» von denen einige die Gelegenheit ausnutzte»
«m die umliegenden Geschäfte zu plündern . Erst nach Mitter

nacht gelang es der Polizei , das Straßenviertel zu räumen unt

die Kundgeber endgültig zurückzudrängen. Aber vier Tote unl

etiva 258 Verletzte waren auf der Strecke geblieben . Auf dei

darunter 86 Polizelbeamte
I Seite der Hüter der Ordnung find ein Toter und zaylrerq,I Verletzte zu beklagen.

Die Straßenschlacht in Clichy erinnert in ihren Methode«
lebhaft an die blutigen Unruhen vom 6 . Februar 1934 am Lon-
cordia -Platz . Hier wie dort bedienten sich die Kundgeber alle«
nur erdenklichen Gegenstände, um den Ordnungsdienst zu über¬
rennen . Das Straßenpslaster wurde an zahlreichen Stellen auf-
gerisien und Barrikaden errrchtet . Mit Steinen , Flaschen uni
Eiseustangen gingen die linksgerichteten Elemente gegen die Po¬
lizei vor, die sich zunächst darauf beschränkte , die wütende Meng,
mit dem Gewehrkolben in Schach zu halten . Als plötzlich aus
den Reihe« der Kundgeber der erste Schuß krachte , fand er eine»
hundertfachen Widerhall und erst , als die Gefahr , überrannt zt
werden , anss höchste gestiegen war , machte auch die Polizei oo,
der Schußwaffe Gebrauch. Im ersten Augenblick stockte der An
griff der Kommunisten , aber schon wenige Sekunden später hat
ten sie sich gefaßt, und nun erlebte man eine wilde Schlacht , di,
alles in den Schatten stellt, was man bisher in Frankreich a«
revolutionären Unruhen gesehen hat . Die Polizei und die Mo
bilgarde , die inzwischen Verstärkungen erhalten halten , bliebe«
Herr der Lage und langsam mußte sich der Pöbel zurückziehe»
Er wurde in die Seitenstraßen abgedrängt , wo einige» licht
scheues Gesindel die Schaufensterauslage » plünderte.

Auch in dem Pariser Vorort Asniers hielt die französische So¬
zialpartei eine Zusammenkunft ab , die ebenfalls von mehrere«
hundert Kommunisten gestört wurde . Auch hier mußte die Po¬
lizei eingreifen und mit äußerster Schärfe aegen die Kundgebe«
vorgehen , wobei es 23 Verletzte gab.

Die Verletzungen des Kabinettsches des Minister¬
präsidenten sind ernst aber nicht lebensgefährlich . Es hm
auch noch nicht festgestellt werden können, ob die beiden Kugeln
die ihn getroffen haben , aus dem Dicnstrevolver eines Polizei¬
beamten stammen oder von den Kommunisten abgefeuert wur¬
den.
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Pariser Presse über die vSchiliche Schram
Ein berechneter Anschlag der Kommunisten

Paris , 17 März . Die Parier Früh -Preste veröffentlicht spal
tenlange Berichte über die blutigen Straßenkämpfe in dem Vor
, rt Clichy . Selbstverständlich äußern sich die Blatter je nack
der politischen Einstellung grundverschieden über die Verant
wortung an dem Aufruhr . Ausfallend ist lediglich, daß die „sram
sijsische Sozialpartei " und deren Vorsitzender, Oberst de la Ro o
ls u e , selbst von den Linksblättern nur mittelbar als Urhebei
der Unruhen beschuldigt werden. Die Rechtspresse berichte:
einheitlich, daß die Kommuni st endieVerantwortunc
tragen, weil sie einmal genau wujzten , daß es sich bei de,
Versammlung der Sozialparlei nicht um eine politische Kund¬
gebung handelte , und weil sie zum anderen trotz des starken
Ordnungsdienstes der Polizei versuchten, die Straße zu beherr
scheu und schließlich als erste zum Angriff gegen die Polizei
sorgingen und von der Schußwaffe Gebrauch machten.

Das „ EckiodeParis" schreibt u . a ., der Ministerpräsident
habe jetzt das Wort . Denn er habe durch seine Schwäche und
seine ständigen Kompromisse mit den Revolutionären diese
Schreckensszenen erst möglich gemacht . Das Wort hätten auch
drejen,gen Mitglieder der Regierung , die zwar gegen die Kom-
nunisten eingestellt seien , ste aber geduldet hätten . Diese Mi¬
dister müßten nun endgültig jede Zusammenarbeit mit den
Kommunisten aufgeben.

Ganz anderer Ansicht ist natürlich die kommunistische „Hu-
nanits "

, die in schreiender lleberschrift von einer „Heraus-
iorderung der friedlichen Arbeitermassen " und einem „Anschlag
pgen das Volk " spricht . ( !)

Daß ausschließlich die Kommunisten die Verantwortung an de,
Siratzenschlacht tragen , geht aus der Tatsache hervor , daß schor
am vergangenen Sonntag der kommunistische Gewerkschaftssekre
tär von Clichy dis Arbertermasien aufgewiegelt und sie aufge-
sordert hatte , Oberst de la Rocque zu beweisen, daß für ihr:
kein Platz in Clichy sei.

Die „Französische Sozialpartei " veröffentlicht eine Verlaut
barung , in der ste die Ereignisse als das Ergebnis eines berech
neten Anschlages der Kommunisten bezeichnet . Di«
Partei spricht der Polizei und der mobilen Garde ihre Bewun¬
derung und ihren Dank dafür aus , daß sie trotz des Feuers de,
Revolutionäre ihre Ruhe und Mut bewahrt hätten . Die gestri¬
gen Angriffe seien bezeichnend für die Wühlarbeit revolutio¬
närer Elemente in der „Volksfront " und mühten die republi¬
kanischen Männer endgültig von der Gefahr überzeugen , di<
auf dem Regime laste.

Die „ Action Francaise" äußert sich in außergewöhn¬
lich schwerer Weise gegen die Volksfront -Regierung im allgemer
nen und den Ministerpräsidenten im besonderen Das Vlati
schreibt , die Regierung der Volksfront trage ihre ersten blutiger
Früchte . Es habe Blum nicht genügt , auf finanziellem Eebiei
Schissbruch zu erleiden , sondern jetzt gleite er auch auf politi¬
schem Gebiet in das Blut ab . Auf finanziellem Gebier Hab«
Blum zu vernünftigen Auffassungen zuriickkehren müssen ; es
frage sich nunmehr , was er nach den Ereignissen zu unternehmen
gedenke, ob er der Ordnung recht geben werde oder nicht.

„VerluMMe" der Slraßenkanipfe von Clichy
Regierungsmitglieder waren machtlos

Paris , 17. März . Die „Verlustliste" der blutigen Straßen-
kämpse aus dem Rathausplatz in Clichy wies am Mittwoch fol¬
gende Zahlen auf . Auf seiten der Kundgeber 4 Tote , Kü Schwer¬
verletzte sowie 1VV Leichtverwundete und auf seiten des Ord¬
nungsdienstes 2V Schwerverletzte (darunter zwei lebensgefähr¬
lich Verletzte) und etwa 1VV Leichtverwundete , 25 Personen find
1» Hast gehalten worden.

Die Zahl der Todesopfer der Straßenkämpfe in Clichy ist nun¬
mehr auf fünf gestiegen, da einer der Schwerverwundeten
im Krankenhaus feinen Verletzungen erlegen ist . Von den drei
schwerverletzten Polizeibeamten sind zwei durch Schüsse verwun¬
det worden.

Die blutigen Vorfälle in Clichy sind Gegenstand leiden-
schaftlicherAuseinandersetzungen unter der Parrser
Bevölkerung , besonders in den Vororten . In kommunistischen
Kreisen spricht man bereits offen von der Möglichkeit der Aus¬
rufung eines Generalstreiks . Ministerpräsident Blum hatte am
Mittwoch Besprechungen mit dem Generalsekretär der Kommu¬
nistischen Partei , Thorez, und anderen Kommunisten , die sich
auf die Zwischensälle in Clichy bezogen.

Nach dem „Petit Puristen " gingen den Straßenkämpsen Ver¬
handlungen zwischen dem Ordnungsdienst und der Polizeiprä¬
fektur sowie den marxistischen Gemeindebehörden von Clichy vor¬
aus . Vergeblich versuchte der sozialdemokratischeInnenmini¬
ster Dormoy von der Treppe des Rathauses aus an die
Männer einige beruhigende Worte zu richten. Er wurde aber
nicht nur niedergeschrien, sondern sogar durch Zurufe aus
der Menge aufgefordert , seinen Rücktritt einzureichen.

Auch für den „Paris Midi " sind die feindseligen Zurufe gegenden sozialdemokratischenInnenminister Dormoy bedeutsam. Denn
sie wurden von den versammelten Kommunisten ausgestoßen
gegen den Minister der eigenen Volksfront -Regierung , der mit
der Aufrechterhaltung der inneren Ordnung betraut ist. Das
Blatt will ferner misten , daß man dem Generalsekretär der Kom¬
munistischen Partei , Thorez, der in der Nacht auch aus dem
Rathausplatz m Clichy erschienen war , nahegelegt hatte , einige
beruhigende Worte an die Kundgeber zu richten. Thorez habe
diese Aufforderung aber ausdrücklich abgelehnt ( !) .«

Eine Erklärung drr LolMrontregierung Blum
zu den blutigen Ereignissen in Clichy

Paris , 17. März . Im Kabinettsrat , der am Mittwochnach¬
mittag zusammentrat , erstattete Innenminister Dormoy Be¬
richt über das erste Untersuchungsergebnis der blutigen Ereig-
nisfe in Clichy.

In der amtlichen Mitteilung heißt es weiter , die Regierung
verneige sich vor den Opfern und spreche ihren Familien sowie
den Verletzten ihre Anteilnahme aus . ( ! ) Die Regierung habe
beschlosten , die Verantwortlichen unverzüglich zu ermitteln und
energisch zu bestrafen sowie alle Maßnahmen zu treffen , um die
Ordnung und den sozialen Frieden im Lande aufrecht zu erhal¬
ten . In der schweren Stunde , die das Land durchmache , richte
die Regierung den dringenden Appell an alle Bürger und Par¬
teien , um sie vor Handlungen und Kundgebungen zu warnen,
die geeignet seien, im Land Verwirrung zu schassen.

Presse -Lrklarunq der PariserKonmunmea
von Leon Blum widerlegt

Paris . 17. März . Das Pressebüro der Kommunistischen Partei
verbreitet eine Mitteilung , in der in anmaßendem Ton unter
völliger Verdrehung der Tatsachen gesagt wird , die Abgeord¬
neten Thorez und Duchoux hätte « sich am Mittwoch vormittag
zum Ministerpräsidenten begeben und im Namen der Kommu¬
nistischen Partei „ energisch gegen die Machenschaften der Po-
lizeichess protestiert "

, durch die es zu Blutvergießen gekom¬
men sei. Die kommunistischen Abgeordneten hätten ferner ver¬
langt , daß gegen die Verantwortlichen Maßnahmen getroffen
würden , und daß „ein republikanischer Wind" durch die Polizei
wehen müsse . Beide hätten schließlich daraus bestanden , die „um-
stürzlerischen Bünde , die den Bürgerkrieg provozierten "

, aufzu¬
lösen . Die Ordnung müsse unbedingt gesichert werden ( ! ) .

Diese Mitteilung der Kommunistischen Partei , die von der
halbamtlichen Nachrichtenagentur verbreitet wurde , ist mit fol¬
gender Anmerkung der Havas -Schristleitung versehen : Wir
haben dieses Communiqus dem Ministerpräsidenten Blum mit¬
geteilt , der davon noch nicht Kenntnis hatte . Der Ministerpräsi¬
dent hat uns erklärt , daß dieses Communigue weder im Inhalt
noch in der Form der Unterredung entspricht, die Thorez und
Duchoux am Vormittag mit ihm hatten ." Dtese Anmerkung
spricht für sich!

!

Fortsetzung -er Marxismen Offensive in Paris
Halbtägiger Generalstreik ausgerufen!

Paris , 18. März. Der Pariser Verband der marxisti¬
schen Gewerkschaft G . E . T . gab am Mittwochabend bekannt,
daß angesichts der blutigen Ereignisse vom Dienstag in
Clichy für den heutigen Donnerstag ein halbtägiger Gene¬
ralstreik als „Protest" in den Fabriken und auf den Bau¬
plätzen stattfinden werde . Die Arbeit solle erst um die
Mittagszeit wieder ausgenommen werden.

Siratzenschlacht in Sran
Paris , 17 . März . In Oran (Algerien ) kam es zu blutiger:

Zusammenstößen zwischen der Polizei und einigen hundert ein-
geborenen Arbeitslosen , wobei 18 Polizeibeamte und 7 Ein¬
geborene verletzt wurden . Die Arbeitslosen hatten bis Dienstag
Notstandsarbeiten durchgeführt . Am Dienstag wurde ihnen je¬
doch mitgeterlt , daß die Arbeiten infolge Kreditmangels ein¬
gestellt werden müßten . Einigen Rädelsführern gelang es , di,
Menge aufzuwiegeln , die mit Steinen und anderen Wurf¬
geschossen gegen den polizeilichen Ordnungsdienst vorging . Es
kam zu einer regelrechten Straßenschlacht, bei der die Polizei
gegen die llebermacht der Angreifer einen schweren Stand hatte.
Sie konnte die Ordnung erst nach größten Verlusten wiederher¬
stellen.

DkiMer Sang
als Mgbkreiltr dkutschrr Einheit
Elf Vorgänger des Deutschen Sängerbundesfestes 1937
RDV . Bei den Vorbereitungen zu dem großen 12 . Deutschen

Sängerbundesfest vom 28. Juli bis 1. August 1937 , das unter
Teilnahme von etwa 150 000 Sängern in Breslau stattfindet,
wird öfter die Frage nach seinen Vorgängern aufgeworfen . Der
„ Deutsche Sängerbund " wurde 1862 als lose Zusammenfassung
bereits bestehender, meist landschaftlich gegliederter Sänger¬
bünde gegründet . Er kann also mit dem 12 . Fest sein 75jähriges
Bestehen feiern . Bei der Gründung sah er seine Aufgabe darin,
durch das deutsche Lied an der Vorbereitung der Reichseinhett
mitzuarbeiten . Ein wirksames Werbemittel für dieses vater¬
ländische Ziel war die Veranstaltung großer Sängerfeste , aus
denen Sänger aller deutschen Gaue und Stämme vertreten waren.
Auch vor der Gründung des DSV . hatte es Sängerfeste gegeben,
die von allen deutschen Gegenden besucht wurden , so z . B . in
Frankfurt a . M „ Nürnberg und Würzburg . Das erste „DSB .

"-
Fest fand in Dresden ( 1865/ statt . Satzungsgemäß sollte ein
großes Sängerbundesfest alle fünf Jahre stattfinden , doch ver¬
eitelte der Krieg 1870/71 die Pläne . Erst 1871 traf man sich in
München , dann 1882 in Hamburg : Wien ( 1890) gab wieder neuen
Auftrieb Es folgten Stuttgart ( 1896) , Graz ( 1902) , Breslau
( 1907 ) und Nürnberg ( 1912) . Dann trat eine große, durch den
Weltkrieg verursachte Pause ein. Erst 1924 fand in Hannover
das 10. DSB .- Fest statt , das deutlich eine durchgreifende Re¬
form der ganzen Männerchorbewegung erkennen ließ. Diese neue
kulturpolitische Linie fand ihre Fortsetzung im großen DSB .-
Fest in Wien 1928 , Vas im Zeichen der Jahrhundert -Feier Franz
Schuberts stand. Im Eoethejahr 1932 fanden sich die Sänger in
Frankfurt a . M zusammen. Trotz aller durch die damalige poli¬
tische Lage bedingten Schwierigkeiten gelang es , das Fest rei¬
bungslos abzuwickeln und zu einem großen Erfolg zu führen

Dr. Goebbels Ehrenbürger von Saarbrücken
Berlin , 17 . März . Eine Ratsabordnung der Stadt Saar¬

brücken, die unter Führung ihres Oberbürgermeisters , Kreis¬
leiter Dürrfel , erschienen war , überreichte am Mittwoch Reichs-
Minister Dr . Goebbels den Ehrenbürgerbrief ihrer Stadt . Dr.
Goebbels , der die Grüße der Saarbrücker Bevölkerung und ei»
wertvolles Kunstgeschenk entgegennahm , brachte in herzliche»
Worten des Dankes zum Ausdruck , daß es ihm eine besondere
Freude sei , diese hohe Ehrung anzunehmen , als er sich in ge,
meinsamer Erinnerung an den Abstimmungskampf mit dem
Reich heimgekehrten Saarvolk besonders herzlich verbunden fühle.

Reichsbankdirebior Hasse s
Berlin , 17. März . Am 16 . März 1937 verschied nach kurzer,

schwerer Krankheit das Mitglied des Reichsbankdirektoriums,
Reichsbankdirektor Ernst Haste , im 62. Lebensjahr.

Reichsbankdirektor Haste war aus dem Veamtenstab der Reichs¬
bank hervorgegangen . Seine Laufbahn bei der Reichsbank be¬
gann im Jahre 1900 in Hannover und führte ihn dann an ver¬
schiedene Bankanstalten Süd - und Ostdeutschlands. Im Jahre
1933 erfolgte seine Ernennung zum Mitglied des Neichsbank-
direktoriums . In dieser Eigenschaft betreute Herr Haste haupt¬
sächlich das Kreditdezernat . Er war Vorsitzender des Aufsichts¬rats der Diskont Co. AG. und Mitglied des Aussichtsrats der
Bank für deutsche Jndustrieobligationen . iowie der Deutschen
Golddiskontbank.

Mussolini in Tripolis
Eröffnung der internationalen Messe

Tripolis » 17. März . Die feierliche Einweihung der internatio¬
nalen Mustermeste in Tripolis , die am Mittwoch vormittag von
Mussolini vorgenommen wurde , bildete einen weiteren Höhe¬
punkt der Libyen -Reise des italienischen Regierungschefs . Wie
am Vortage , hielten auch am Mittwoch Tausende und Aber¬
tausende die Straßenzüge besetzt. Mussolini wurden , wo immer
er sich zeigte, begeisterte Huldigungen dargebracht . Kein Schau¬
fenster, kein Haus , das nicht sein Bild schmückte.

Der Duce erschien in Begleitung des Präsidenten des Exe¬
kutivkomitees , Melchiori , und betrat nach der Enthüllung eines
mächtigen Standbildes des Julius Caesar zunächst
den Pavillon Rom und dann nach einem Besuch im Pavillon
Palermo den großen deutschen Stand , den er gleichfalls ein¬
gehend besichtigte . Starke Anteilnahme fand auch der ostafri¬
kanische Pavillon , der mit 800 Quadratmeter Flüche schon als
Bauwerk an sich einen starken Eindruck vermittelt . Auch hier war
Mussolini immer wieder Gegenstand gewaltiger Ovationen , in
die sich das Dröhnen von Hunderten von Flugzeugen mischte,
die die Ausstellung überflogen.

Nach einer halbstündigen Besichtignng richtete Mussolini eine
auf alle italienischen Sender übertragene Ansprache an die
Eingeborenen . Er erinnerte an den gewaltigen Wandel , der sich
«tt seinem er 'ten Besuch vor eit Jahren vollzogen hat . Hmit«
wehe vom Mittelmeer bis zur Oase Kusra die italienische Tri¬
kolore , die von allen geachtet werde. Unter ihrem Schutz könnte
wie die italienischen Kolonisten auch die arabische Bevölkerung
ihrer friedlichen Arbeit nachgehen, da sie miste , daß ihre Sitten
und Bräuche und ihre Religion gleichfalls reipekiert werden.
Die neue gigantische Küstenstraße sei ein weiterer Beweis lür
den Aufbau des imperialen Italiens , das auch in schweriten
Stunden der jüngsten Vergangenheit sich von niemanden in die
Knie habe zwingen lasten Mit sehr scharfen Worten wandte sich
Mussolini dann gegen die Hetze , die seiner Libnen -Neise
in gewissen ausländischen Blättern ausgelöst hat.
Eine solche beklagenswerte Alarmkampagne und ein derartiger
hysterischer Komplex könne nur Mißtrauen Hervorrufen und den
Frieden zwischen den Völkern stören. Seine Reise lege jedoch
Zeugnis ab von dem imperialen Willen Italiens , einem Willen,
den männliche Völker immer gehabt und immer haben werden.
Italien wünsche mit allen Völkern in Frieden zu
leben und mit denen zusammenzuarbeiten , die den Willen dazu
zeigten . Es rüste zu Master , zu Lande nur deshalb , weil es
dem Beispiel der anderen folgen müsse. Das italienische Volk, >o
erklärte der Duce abschließend , wolle Frieden, weil es in
zäher Arbeit e -ne ungeheure Ausgabe zu lösen habe . Nach Schluß
seiner immer wieder von stürmischem Beifall unterbrochenen
Ausführungen wurden Mussolini erneut begeisterte Huldigungen
dargebracht.

Korruption -er Polizei Cm Franzlskos
Millionen - Beftechungsgetder von der Unterwelt

San Franziska , 17 . März . Der Präsident des Obersten Ge¬
richts , Steiger , hat soeben den Bericht des vor einem Jahre zur
Untersuchung der Polizeiverhältnisse in San Franziska eingesetz¬
ten Justizbeamten Atherton veröffentlicht , der skandalöse Zu¬
stände enthüllt . Atherton hatte seine Untersuchung begonnen,
nachdem Vundessteuereinnehmer Lewis bei einer Abendveranstal¬
tung öffentlich gewisse Mitglieder der Polizeiverwaltung der
schwersten Korruption beschuldigt hatte . In dem Bericht wird
die Polizei beschuldigt , binnen einem Jahre
eine Million Dollar Bestehungsgelder von der
Unterwelt angenommen zu haben, davon allein
324 000 Dollar aus Kreisen der Prostitution Atherton führt rn
seinem Bericht aus . es gebe in San Franziska 135 alte , etablierte
Freudenhäuser : wer ein neues Haus eröffnen wolle , müsse der
Polizei zuerst 500 bis 700 Dollar zahlen und später 250 Dollar
im Monat . Es gebe außerdem zahlreiche Spielhöllen , die an dl«
Polizei Schmiergelder abführen , sowie 150 Buchmacher, die mo¬
natlich 15 000 Dollar für polizeiliche „Protektion " bezahlen.

Die Untersuchung hat bereits zum Rücktritt und zur Entlastung
mehrerer Polizeibeamter geführt . Einige von ihnen mußten zu¬
geben, ein Vermögen von 200 000 Dollar und darüber zu besitzen,
über dessen Zustandekommen sie allerdings keine Ausklärung
geben konnten. Atherton führt in seinem Bericht die Unmög¬
lichkeit , die bestehenden Gesetze gegen Prostitution , Spielhöllen
und andere Laster streng durchzuführen , auf das ausgedehnt«
Korruptionssystem zurück.

Die AlSmüerm ohne SAeier
Tirana , 17. März . Obwohl das Gesetz über die Abschaffung

des Schleiers erst am 25 . März in Kraft tritt , haben die alba¬
nischen Frauen aller Stände bereits schon jetzt säst vollzählig
dieses Kleidungsstück abgelegt , das von vielen ols das Symbol
der Jahrhunderte langen Zurücksetzung der Frau angesehen wird.
Im Zusammenhang mit dieser Maßnahme hat König Zogu die
Regierung angewiesen , im Staatshaushalt eine genügend große
Summe bereitzustellen , die es ermöglicht, in allen Städten Al¬
baniens besondere Schulungskurse sllr Frauen einzu¬
richten. Die Kurse sollen dazu beitragen , das Analphabeten¬
tum unter der weiblichen Bevölkerung zu bekämpfen und
die Albanisrinnen durch allgemeine Belehrung und praktischen
Unterricht instand zu setzen, ihre Aufgaben cm öffentlichen Leben
des neuen Albaniens zu erfüllen . Zahlreiche begeisterte Zustim¬
mungen aus dem ganen Lande beweisen, daß die Politik des
Königs und der Regierung im Volke volles Verständnis findet.

Hörwasser in Wlle'-Mgland
London , 17. März . In Mittel -England , im Flußgebiet der

Ouse, kämpft die Bevölkerung einen verzweifelten Kampf , um
die Hochwassergefahr abzuwenden . Seit mehr denn 24 Stunden
wird fieberhaft an den Dämmen des Flusses g-. arbeitet , um die
Wälle zu verstärken. Um Mitternacht wurde die Lage noch als
äußerst kritisch bezeichnet ; jedoch war es inzwischen gelungen , die
ärgste Eesahr von dem fruchtbaren Gebiet abzuwenden . Immer¬
hin ist bis jetzt schon ein erheblicher Schaden angerichtet worden.
Weite Gebiete stehen schon völlig unter Wasser und die Stadt
Ely ist zu einem weiten Teil so überschwemmt, daß ein Verkehr
hier nur noch mit Booten möglich ist. Auch die Stadt Cambridge
hat schwer unter dem Hochwasser zu leiden, sie ist bereits teilweise
überschwemmt.
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Aus Statt und Land
Altensteig , den 18 . März 1937.

Abschiedsabend unseres Arbeitsdienstes . Gestern abend
hatte die Reichsarbeitsdienst -Abteilung 2/262 „Hartmann
v . Aue" zu einer Abschiedsfeier in den „Grünen
Baum " -Saal eingeladen . Nach dem Vortrag des Gruppen¬
musikzuges „Heiliges Feuer " unter Leitung

'
von Musikzug¬

führer Tittel ergriff Abteilungsführer Schäfenacker
das Wort zu einer kurzen Ansprache, in der er betonte , daß
die Arbeitsmänner , die nun aus dem Arbeitsdienst scheiden,
stolz sein dürften auf ihre Dienstzeit . Dann wickelte sich ein
recht schön zusammengestelltes Programm ab , von dem
besonders das chorische Spiel „Die Zeitenwende " einen tie¬
fen Eindruck hinterließ . Arbeitsmann Konrad brachte
dann in seinen Abschiedsworten den Dank an seine Führer
für das , was sie ihnen beigebracht haben , zum Ausdruck.
Sein Dank galt aber auch der Bürgerschaft unserer Stadt
für die freundschaftliche und kameradschaftliche Haltung
gegenüber den Arbeitsmännern . Er schloß mit dem Ge¬
löbnis , die Idee des Arbeitsdienstes weiter zu tragen in
alle Ewigkeit . Zum Schluß sprach dann noch Bürgermei¬
ster Kalmbach, der den scheidenden Arbeitsmännern
alles Gute wünschte und der Hoffnung Ausdruck gab , sie
alle bei den alljährlichen Wiedersehensfeiern wieder be¬
grüßen zu dürfen . Die Lieder der Nation beendeten die
von kameradschaftlichem Geist erfüllte Abschiedsseier.

Ein Kameradschaftsabend unserer zur Einquartierung
hier weilenden Nachrichtenkompanie sammelte gestern abend
im dicht besetzten „Traubensaal " Soldaten , Ouartiergeber
und Bevölkerung . Unsere Soldaten verstanden mit ihrer
vortrefflichen und unermüdlichen Kapelle heiterste Stim¬
mung zu schaffen . Soldatische Fröhlichkeit und die innige
Verbundenheit zwischen Wehrmacht und Volk zeigte sich
recht deutlich, was auch Bürgermeister K a l m b a ch in sei¬
ner Begrüßung zum Ausdruck brachte. Daß unsere Solda¬
ten herzliche Altensteiger Gastfreundschaft erfahren durften,
unterstrich der Kompaniefeldwebel in seinen Dankesworten
besonders mit dem Ausdruck „Auf Wiedersehen"

. Heute
früh verließ die Nachrichtenkompanie unser Städtchen.

Ebhausen , 17 . März . (97^ 2 Jahre alt geworden .)
Gestern früh verschied der älteste Einwohner unserer Ge¬
meinde , Privatier Joh . Pfeiste, im Alter von 97V-
Jahren . Bis kurze Zeit vor seinem Tode war er trotz sei¬
nes hohen Alters rüstig und geistig sehr rege und interes¬
sierte sich noch für alles , was in der Gemeinde Ebhausen
und sonst in der Welt vorging.

Bad Liebenzell , 18 . März . (209 Festmeter Windbruch¬
holz.) Bei dem schweren Eewittersturm am Samstagabend
wurde im Waldteil am Kaffeehof großer Schaden an
dem 150jährigen schönen Wald bestand an¬
gerichtet. Innerhalb Sekunden brach der Sturm etwa
100 der schönsten, zum Teil 35 Meter hohen und 1 Meter
starken Schwarzwaldtannen wie Streichhölzer ab und ent¬
wurzelte viele , so daß sie in wildem Durcheinander umher¬
liegen . Der Schaden wird auf 200 Festmeter geschätzt.

Stuttgart -Vab Cannstatt , 17 . März . ( In den Neckar
gesprungen . ) In selbstmörderischer Absicht sprang eine
43 Jahre alte Frau in Bad Cannstatt in den Neckar. Die
Leiche der Ertrunkenen ist noch nicht geborgen.

Wegen Führerflucht gejucht. Am Freitag , den
S . März , wurde abends in der Cannstatterstraße eine aus
den Anlagen kommende Frau von einem in Richtung Bad
Cannstatt fahrenden Personeukrasiwagen ersaßt , zu Boden
geworfen und tödlich verletzt. Es ist laut Polizeibericht be¬
stimmt anzunehmen , daß der Fahrer Len Unfall bemerkte.
Trotzdem fuhr er weiter , ohne sich um die Verunglückte zu
bekümmern. Auch hat er bis jetzt zu seiner Feststellung noch
keine Schritte unternommen.

Schwer verletzt. Auf der Kreuzung der Rotebühl-
und Schwabstraße stieß am Dienstag ein 16 Jahre alter
Radfahrer mit einem Perionenkrastwagen zusammen. Er
zog üch dabei schwere Verletzungen zu

Kornwestheim , 17 . März . ( Unfall eines Radfah¬
rers . ) Am Dienstag kam aus der Staatsstraße Zuffenhau-
sen- Kornwesthrim ein Radfahrer mit seinem Fahrrad zu
Fall . Er wurde von einem nachfolgenden Personenwagen
aus Ulm erfaßt und in den Straßengraben geschleudert,
wobei er so schwere Veinverletzungen erlitt , daß er ins
Kreiskrankenhaus Ludwigsburg verbracht werden mußte.
Der Verunglückte, ein aus der Neutlinger Gegend stammen¬
der Wanderer im Alter von 48 Jahren , hat beide Beine
oebrockien

Vom Allgäu , 17 . März . ( Z w e i f a ch e K l n d S Moroe-
rin . ) Unter schwerem Verdacht steht die aus Gösers, Ge¬
meinde Buchenberg, stammende 27 Jahre alte Maria Teu¬
fels . Im Januar dieses Jahres war sie verdächtig, ihr neu¬
geborenes Kind in einem Putzeimer ertränkt zu haben.
Jetzt hat die Untersuchung ergeben , daß sie auch im April
1935 ein neugevorenes Kind mit einem Kisten erstickt und
dann verbrannt hat . Die Verhandlung gegen die dopple
Kindsmörderin wird demnächst vor dem Schwurgericht
Kempten stattsinden.

Saulgau . 17 . März . (Möbelsabrikabgebrannt . )
In der Nacht vom Montag aus Dienstag brach in der Mö¬
belfabrik Staud Feuer aus . Lichterloh schlugen die Flam¬
men bereits aus dem Dachstuhl , als die Feuerwehr an¬
rückte . Da an eine Rettung des großen Gebäudes selbst
nicht mehr zu denken war . galt es . die angesichts des star¬
ken Windes besonders gefährdeten Nachbargebäude zu
schützen. Die große Fabrik selber brannte bis aus die Um¬
fassungsmauern nieder . Der Brandherd lag im mittleren
Teil der Fabrik . Ueber die Brandurjache ist bis zur Stunde
noch nichts bekannt, doch wird Kurzschluß vermutet . Der
Krandschaden wird aus 80 bis 90 000 NM . geschätzt.

Süßen , Kreis Geislingen , 17 . Marz . ( Verkehrs-
Unfall . ) Der in Donzdorf wohnhaft gewesene 69 Jabre
alte Honighändler Alois Heer befand sich mit seinem Motor¬
rad auf der Fahrt nach Süßen . Der Lenker eines Donz-
dorfer Personenwagens wollte den Fahrer überholen . Im
gleichen Augenblick aber bog der Motorradfahrer aus un¬
bekanntem Grunde nach links aus . Obwohl der Lenker des
Personenwagens rasch bremste, war ein furchtbarer Zu¬
sammenstoß nicht mehr zu vermeiden . Schwerverletzt wurde
Heer unter dem Personenwagen hervorgeholt . Er starb
bald darauf an Brust - und Kopfverletzungen.

Nürtingen . 17 . März . (Tödlicher Zu s ammen¬
st o ß . ) Am Mittwoch ereignete sich bei der Taubstummen¬
anstalt ein Zusammenstoß. Der vom Steinengraben kom¬
mende Motorradfahrer Ernst Vauknecht aus Raidwangenprallte mit einem Kirchheimer Personenwagen zusammenund wurde noch ern gutes Stück weitergeschleift. Der Auf¬
prall erfolgte mit solcher Wucht , daß Bauknecht augenblick-
lich verschied.

Ludwigsburg , 17 . März . (V o m Z u g ü b e r f a h r e n . )In den Morgenstunden des Mittwochs wurde ein ^ jäh¬
riger junger Mann aus Geisingen, der in Heutingsheim inder Lehre stand, auf dem Bahnkörper in schwerverletztem
Zustande aufgefunden . Er wurde in das Krankenhaus nach
Ludwigsburg eingeliefert , wo er bald daraus starb . Man
vermutet , daß der junge Mann sich in einem Anfall von
Schwermut vom Zug überfahren ließ.

Heilbronn , 17 . März . ( Üandestreffen des Feld¬
regiments RIR. 120 . ) Am Sonntag , 4 . April , tref¬
fen sich die ehemaligen Angehörigen des Feldregiments
NJR . 120 in Heilbronn a . N . , wo anläßlich des 80 Ee-
burtsfestes des ehemaligen Regimentskommandeurs Oberst <
a . D . Fromm das Landestresfen des Feldregiments stattsiv- *
det.

Sie IW. sammelt
Porzellan - Abzeichen des WHW.

nsg . Die letzte Reichsstraßensammlung am Samstag und Sonn¬
tag bringt uns Volkstrachten in Porzellan . In etwa 80 Fabriken
entstanden die reizenden Figuren . Wer die Wahl hat . hat die
Qual : Vier Männer und sechs Frauen harren unser. Ganz im
Vertrauen gesagt, man wird sich rasch entscheiden müssen . Die
Abzeichen , die von der Deutschen Arbeitsfront vertrieben werden,
sind so entzückend , daß kaum einer da sein wird , der die Figürcyen
einfach sitzen lägt . Neben der schmucken Rheinländerin wartet die
fesche Berchtesgadenerin , das Mädchen aus dem Spreewald oder
dis hübsche Schwarzwälderin , die Vllckeburger Bäuerin und das
Mädchen vom Oderstrand . Auch der Kampf um die Männer wird
nicht leicht werden. Da stehen neben dem Friesen - Fischer der
westfälische Bauer und der aus der Schwalm und nicht zuletzt
der Mann in Bierläudertracht . Hunderte Hände sind notwendig,
um ein Porzellanstück zu erzeugen, denn Porzellan ist Hand¬
arbeit ! In Mitteldeullchand , Schlesien und in der Bayerischen
Ostmark wurden die Porzellan - Abzeichen für das WHW . her¬
gestellt . Der Wert des ersten Auftrages der Neichssührung des
WHW . wird mit rund 1 Million RM . angegeben . 50 bis 60
Prozent der Kosten entfallen auf die Arbeitslöhne . Die Trachten¬
figuren , die den großen Reigen der WHW .- Abzeichen für diesen
Winter beschließen , sind zugleich ein Sinnbild für die Gesinnung,
mit der das deutsche Volk das WHW . beging . In Eintracht stan¬
den die Stämme zusammen, der Not des Winters zu begegnen.
Wenn daher am 20. und 21. März die entzückenden Trachien-
jiguren von der Deutschen Arbeitsfront angeboten werden , dann
wollen wir nicht vergessen , daß sie doppelte Hilfe bringen : Ein¬
mal den Volksgenossen, die unsere Hilfe brauchen, zum anderen
den Arbeitern der Porzellan -Industrie , denen sie für Wochen
Arbeit und Brot geben.

VeMly in emem MAiermoumgsyeM ver NZB.
nsg . Wann einmal in ihrem Leben darf die Mutter aus dem

Kreis ihrer Fannliensorgen und ihres Alltags hinaus ? Wer
kocht das Essen , versorgt die Kinder , hält den Haushalt in
Ordnung?

Niemand . — So mußte einst die Antwort heißen . Wir aber
sehen in der gesunden, durch Ruhe und Urlaub neu in ihren
Kräften gestärkten Frau und Mutter die selbstverständliche und
erste Voraussetzung für eine gesunde Ehe und glückliche Familie.
Darüber hinaus ist es eine soziale und völkische Pflicht , die Mut¬
ter als Trägerin einer starken Volkszukunft zu schützen und jür
sie zu sorgen.

Wenn die Mutter heute „Eheurlaub " nimmt , um in ein
Mütterheim der NSV. zu gehen, so springt die Haus-
halthilfe ein und sorgt für Familie und Haushalt . Mütter-
crholung ist eine der wichtigsten Daueraufgaben der NSV . 6184
Mütter fanden 1936 in den Erholungsheimen des Gaues Aus¬
spannung und neue Lebenskraft . Die Mütterheime Wildberg,
Jsny , Lauterbach und Plieningen werden von der NSV . voll
belegt . Dazu kommen die örtlichen Erholungsheime in den ver¬
schiedenen Städten , wobei die Frauen zu Hause übernachten.

2n osn Mütterheimen kommen Mütter aus den verschiedensten
Lebenslagen zusammen Sie plaudern und erzählen sich gegen¬
seitig von ihre: Arbeit und ihrem Wirkungskreis . Sie sehen,
daß auch die anderen Frauen schwere Aufgaben und viele kleine
Sorgen haben . Ein kameradschaftlichesVerbundensein erleichtert
die Erholung.

Wir besuchten das Mütter - Erholungsheim Schloß
Wildberg auf dem kühnen, ins Nagoldtal vorgeschobenen
Berg . 45 Frauen verbringen in dieser herrlichen Landschaft, in
der gesunden Schwarzwaldluft drei Wochen Urlaub . Irgendwo
in dem hochgelegenen Eartenhäuschen , in dem die Sonne am
Morgen , am Mittag und noch am späten Abend durch die Fenster
scheint , hängt der Wahlspruch, den sich die Frauen gern zu Herzen
genommen haben:

„Essen , trinken , schlafen , ruhn . . .
und zwischendurch mal gar nichts tun ."

Währeno draußen unter alten Linden im geräumigen Schloß¬
garten einige Mütter in Teppiche gehüllt auf Liegestühlen schla¬
fen , spielen andere lustig und froh wie Kinder Ringtennis . Und
dann hat sich plötzlich eine ganze „Mannschaft " entschlossen , auch
einmal — Fußball zu spielen. So mitten drin wird dann
aus dem übermütigen „Stauch " plötzlich Hand - und Faustöall
und schließlich noch ein kleines Handgemenge.

Wir sitzen während dessen in dem erhöhten Gartenhaus , von
dem aus der Blick weit in das Nagoldtal und über die Höhen
hinweg frei ist, ein wahrer Luginsland . Da erfahren wir aus

oen Worten einiger Mütter von der Schwere ihrer Arbeit , den
nie aufhörendrn Sorgen und von dem Kreis ihrer Kinder . Hier
im Mlltterheim sind sie nun bei guter Kost und bequemem Woh¬
nen wirklich in Ferien . Dann und wann kommt ein Karken-
gruß von daheim : „Alles wohlauf " .

So gehen die Tage rasch dahin . Mit Gymnastik hebt der
Morgen an , Kaffee oder ein Teller Brei stärken den Magen fürs
erste . Dann gehen die Frauen spazieren bis zum Mittagessen.
Zwei Stunden Ruhe . Es folgt ein lieblich duftender Nachnnt-
tagskaffee und dann können diejenigen , die schon mehr als acht
Tage hier sind , zur Anregung und Beschäftigung leichte Arbeiten
machen . Diese Selbstbeschäftigung ist zu Anfang niemanden er¬
laubt . Nach dem Abendessen vertreibt man sich die Zeit noch
ein wenig durch Spielen . Singen usw.

Von den 32 Schlafzimmern , in denen nur eine oder zwei
Frauen jeweils unrergebracht sind , hat jedes Zimmer irgend
eine eigene, besondere Note . Auch fehlen Näh - und Schreib¬
zimmer nicht , Eymnastikraum und etliche Baderäume . Eine echte
deutsche einfache Stube soll noch ausgebaut werden . Haustelephon
und eine Rujanlage für die Nacht gibt jeder Frau das un¬
bedingte Gefühl der Betreuung zu jeder Tages - und Nachtstunde.

Wer kommt in das Mütterheim? Erste Voraus¬
setzung ist , daß eine Frau Mutter von mehreren Kindern ist . daß
sie dieser Erholung würdig und bedürftig ist . Die Vlockmütter
in der NSV ., das sind ehrenamtlich tätige Mitglieder in der NS .-
Frauenschaft , beobachten, wo berechtigte Hilfe notwendig ist . Sie
melden dann die Mutter der Sachbearbeiterin von „Mutter und
Kind" .

So kommen die Frauen dann in die Mütterheime der NSV.
erleben dort Wochen der Ruhe und eme Gemeinschaft, in der es
nichts „Ungutes " gibt , nur gegenjeiriges Verstehen und Vesorgt-
sein um des anderen Ruhe und Wohl . Alle, die dabei Hellen
konnten, sehen es als ihre selbstverständliche Pflicht an . daß sie
sich selbstlos eingesetzt haben : die Heimleiterin , die Verwalterin
and die Freizeitgestalterin.

Von den Frauen kommen , wenn sie nach drei Wochen wieder
n ihren Lebenskrcis hinausgetreten sind , rührende Briefe Sie

>cugen mehr als alle Worte vom Wert und von der Art der
Müttererholungshsune der NSV . Sie sind ein Dank an vre
Nation , ein Dank an den Führer.

Aus Naben
Pforzheim , 18 . März . Eine 15jährige Radfahrerin

wurde gestern abend gegen 7 Uhr von einem Kraft¬
wagen in der Leopoldstraße angefahren. Das Mäd¬
chen erlitt ä u ß e r e V e r l etz u n g e n . Es wurde in die
Adler -Apotheke gebracht, wo ihm ein Notverband angelegt
wurde . Mit einem Kraftwagen wurde die Verletzte dann
ins Städtische Krankenhaus eingeliesert.

Föhrental , Amts Waldkirch, 17 . März . (Von einem
Baumstamm erdrückt . ) Beim Holzschleifen kamen
einige Baumstämme ins Rollen . Während sich die übrigen
Arbeiter noch rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten,
wurde der 42jährige Karl Flamm von einem Baum¬
stamm erfaßt , der über ihn hinwegging und ihm den
Brustkorb eindrückte, so daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Das neue Flugsicherungsschifs der Deutschen Lufthansa

für den Nordatlantikverkehr , das Motorschiss „Friesenland ",
das am Dienstag auf ver Howald-Werft in Kiel in Ge¬
genwart des Reichspostministers und zahlreicher Ehrengäste
getauft wurde, ist am Mittwoch glücklich vom Stapel ge¬
laufen.

Indienststellung des Dampfers „Windhuk" . Aus Anlaß
der Indienststellung des Dampfers „Windhuk"

, des neuen
Schnelldampfers der deutschen Afrikalmie , fand in Ham¬
burg ein Empfang an Bord des Dampfers statt, an dem
Neichsstatthalter General Ritter von Epp , Reichsstatthaller
und Gauleiter Kaufmann sowie zahlreiche Vertreter aus
Partei , Staat und Wehrmacht leilnahmen . Gouverneur
Seitz , der letzte Gouverneur im ehemaligen Deutjch -Süd-
westafrika, beglückwünschte schließlich die Reederei zu dem
gelungenen Neubau

Verschiebung der Eröffnung der Pariser Weltausstel¬
lung ? Der Matin weiß zu berichten , an zuständiger Stelle
erwäge man . d>e Eröffnung der Pariser Weltausstellung
zu verschieben , womit man auch England entgegenkäme,
das am 12 Mat Königskrönung feiert . Der französische
Wirtschaftsminister Basttd bestätigte diese Mitteilung in ei¬
ner Unterredung mit dem Vertreter des Echo de Paris

Vier Wolkenkratzerhotels in Detroit bestreikt . Als Gegen¬
maßnahme gegen den am Montag völlig unbegründet be¬
gonnenen Sitzstreik der Hotelangestellten haben vier Wol¬
kenkratzerhotels am Dienstag ihre Angestellten ausgeichal-
tet und den Betrieb eingestellt 2500 Hotelgäste sind von die¬
ser Maßnahme betroffen . Da die Maßnahme der Ausioer-
rung des Personals für die Gäste sehr überraschend kam,
mußten sie vielfach unter sehr schwierigen Umständen di«
Hotels verlassen.

Läuse als Protest . Ein merkwürdiges Kampfmittel ist
nach Berichten polnischer Blätter in Lemberg gegen die
kommissarische Verwaltung des ruthenischen „Volkshauses"
angewandt worden. Unbekannte Täter übersandten der
Verwaltung einen Theatervorhang aus Plüsch . Die Sen¬
dung blieb unbeachtet im Büro liegen, bis sich in einigen
Tagen ein Heer von Läusen in Möbeln , Wänden und Fuß¬
böden zeigte . Man vermute , daß die Anwendung dieses
„Kampfmittels " von ruthenischen Kreisen ousgebt , die auf
Seiten der früheren Verwaltung des Volkshauses stehen und
in dieser Form gegen die kürzlich eingesetzte kommissarische
Verwaltung protestieren wollten
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Letzte Nachrichten
Standortmeldung des Luftschiffes „Hindenburg"

Hamburg , 17 . März . Das auf seiner ersten diesjährigen
Südamerikafahrt befindliche Luftschiff „Hindenburg " be¬
fand sich am Mittwoch um 18 Uhr in der Nähe der spani¬
schen Mittelmeerküste bei Alicante.

Raudiiberfall auf Eeldbriefträger
Berlin . 17 . März . Zn der Linienstraße im Norden

Berlins wurde am Mittwochvormittag ein Raubüber-
sall auf einen Geldbriefträger verübt . Die
beiden Verbrecher konnten nach aufregender Jagd fest¬
genommen werden. Der Geldbriefträger ist durch
« inen Revolverschuß verletzt worden, erfreulicherweise aber
nicht schwer.

4 Tote bei einem Bootsunglück in Frankreich
Paris , 18 . März . Infolge eines Bootsunglücks bei

Angers ertranken vier Personen . Das Boot , in dem sich
8 Pioniere befanden, war von einer Sturzwelle zum Ken¬
tern gebracht worden . Drei Pioniere konnten an Land
schwimmen , während zwei vergeblich mit den Wellen
rangen . Zwei Spaziergänger , die den Unfall beobachtet

„Schwarzwalder Tageszeitung"

hatten , eilten den Ertrinkenden in einem Kahn zu Hilfe.
Der Kahn war jedoch leck und ging unter . Die beiden In¬
sassen ertranken , wie auch die Pioniere , die sie retten
wollten.

Schwerer Autounfall der Exkaiserin Zita
Paris , 17 . März . Die Exkaiserin Zita hat gestern auf

der Fahrt von Paris nach Stenockerzeel bei Brüssel einen
Autounfall erlitten , dabei trug sie einen Schlüsselbeinbruch
und Quetschungen davon.

Neuer Streik in einem englischen Rüstungswerk
London , 17 . März . Zn England ist ein neuer wilder

Streik ausgebrochen , der das Aufrüstungsprogramm der
Regierung beeinträchtigt . 1200 Arbeiter der Firma White-
Head-Torpedo -Werke traten zum Protest gegen die Ver¬
setzung zweier Arbeiter in einen „Sitzstreik "

. Mitt¬
wochmorgen verließ die gesamte Belegschaft, die die Nacht
ohne zu arbeiten im Betrieb verbracht hatte , das Werk und
veranlaßte auch die ankommenden Arbeiter der Tages¬
schicht, sich dem Streik anzuschließen . Nunmehr liegen die
Werke vollkommen still. Die Firma Whitehead ist gerade
jetzt mit Aufträgen der Admiralität außerordentlich be¬
schäftigt und hat darüber hinaus eine große Zahl Aus¬
landsaufträge durchzuführen.

Nr . Y4

VekrrmtmrchMge»
der NSDAP.

^ « »» » «1 VesoolseNoe « «» ^
NSG . „Kraft durch Freude"

, Kreisamt Nagold
Betr . : Eintrittskarten für Fußball-Länderspiel. Die Ein¬

trittskarten für das Fußball-Länderspiel am Sonntag , den 21 . 3.
1937 , sowie für die Omnibusfahrt , können auf der Kreisdienst¬
stelle Nagold (im Hause der NSDAP .) abgeholt werden.

Kreisamt.
Sestorbe«

Ebhausen: Johannes Pfeifle, Tuchmacher, 97 Z . a.
Das Wetter

Bei frischen Winden aus Süd bis Südwest vorwiegend be¬
wölkt und zeitweise leichte Niederschläge, die nur in Hochlage«
als Schnee fallen . Später höchstens kurz dauernd aufheiternd.
Im ganzen unbeständig und mild.
Druck und Verlag : W . Rleker '

sche Buchdruckerei in Altensteig.
Houptschristltg : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich»
alle in Altensteig . D.-A . : II . 37 : 2170. Zzt. Preis !. 3 gültig.

Vkir feiern unsere Lkeveifte
sm 18 . d4Zrr 1937

Kal -!

/^ nnegi
-et 5teeb

Trauung : Ordensburg Vogelsang in Zer Liksl.

füutdroua — Köteudacd.

llockrslts -LlalaüllUA.
IVir beehren uns , Verwandte , kfteunde und

gekannte ru unserer am Zamstax , den20 . liiärr

1937 im Oarttiaus r . Adler inbüntdronn stat-

kindenden biocbreilskeier kreuncll. einruladen.

Martin VVur8ter
8okn des f Q§ . Adam IVurster , Oberdolrdsuer

Verla Volr
Tochter des Johannes Volr , 8cdreiner

Xircb§an§ um 1 Udr in 8immerskeld.

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Calw

Kreispolizeiliche Verordnung über Rattenbekämpfung

2um «ousputu -
ins ttans - rüs ^ oiiannc»

vom 1k. März 1937

Auf Grund von Art . 33 Abf. 2 des Polizeistrafgesetzes wird
für den Kreis Calw verordnet:

8 1
Im Kreis Calw ist in der Zeit vom 21 . März 1937 bis

27 . März 1937 eine allgemeine Rattenbekämpfungdurchzuführen.
8 2

Die Eigentümer, Verwalter , Mieter oder Pächter sämtlicher
bebauten oder unbebauten Grundstücke einschließlich Fabriken,
Lager - und Schuttplätze, Parkanlagen und Friedhöfe (gegebenen¬
falls : und von Schiffsräumen ) , desgleichen die Unterhalts¬
pflichtigen von Dämmen , Ufern und Wegen sind verpflichtet , in
der genannten Zeit die zur Durchführung der allgemeinen Ent-
rattung erforderlichen Maßnahmen auf ihre Kosten zu treffen.
Diese Verpflichtung gilt allgemein , unabhängig davon , ob der
Verantwortliche aus seinem Grundstück Ratten angetroffen hat
oder nicht.

8 3
Die Verantwortlichen sind insbesondere verpflichtet , in der

genannten Zeit das von der Chemischen Fabrik Fr . Kaiser
E . m . b . H . in Waiblingen hergestellte, von der Landesanstalt
für Wasser- , Boden- und Lufthygiene in Berlin -Dahlem aner¬
kannte Entrattungsmittel „Raxon " — ein für die Haustiere
unschädliches Meerzwiebelpräparat — an geeigneten Stellen
nach der dem Mittel beiliegenden Anleitung auszulegen oder
durch zuverlässige gewerbsmäßige Schädlingsbekämpfer auslegen
zu lassen und , soweit die Gemeinde die Entrattung in die Hand
nimmt, die Auslegung zu gestatten.

Zn besonderen Fällen (größere und schwierigere Gebäude¬
anlagen) soll ein Kammerjäger zugezogen werden . ^

Die vorbereiteten Köder müssen nach Speisen - und Abfall¬
verschluß in ausreichender Menge ausgelegt Lezw . erneuert
werden.

Der Bezug des genannten Mittels erfolgt durch den Fach¬
handel (Apotheken und Drogerien ) oder gemeinsam durch den
Bürgermeister unmittelbar bei der Firma Kaiser in Waiblingen.

Nach Beendigung der allgemeinen Rattenbekämpfung find
die Rattenlöcher mit einem Gemenge von Zement und Glas¬
scherben zu verschließen und sonstige Vorkehrungen (u . U . auch
baulicher Art) zu treffen , die einen erneuten Rattenbejall mög¬
lichst erschweren. 8 4

Den mit der Ueberwachung dieser Maßnahmen Beauftragten
ist der Zutritt zu den Grundstücken jederzeit zu gestatten . Auch
ist ihnen aus Verlangen die Abgabebescheinigung, die von den
Fachgeschäften und der Vezugsfirma jeweils als Beleg für den
Bezug des Rattenbekämpfungsmittels ausgestellt wird , vorzuzei¬
gen und Auskunft über die Anwendung des Mittels zu geben.

8 5
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit

Geldstrafe bis zu 150 RM . oder mit Hast bis zu 14 Tagen
bestrast.

Calw, den 16. März 1937.
Der Landrat:

osnn mit rs ^ a lassen sich olle Ziese Osgsnstäncls schnell unci
grünZIick reinigen , V/oII - unci ZsiZsnstoffs v/srZsn wiscisr krisch
uncl klar uncl ouckcüs smpkincllichsten (.ackisrungsn von lürsn unci
Döbeln wercisn nickt angegriffen . Kristall uncl porrsllon v/sr6sn

im hlu blitrblanic unci alles strahlt wiecisr wie neu.

Bestelle « Sie noch heule Ihre

Fische
für die Karwoche bei

Hall» SlhllM , Mllkelg.

Fahrgelegenheit
« ach Stuttgart

amSamrtag , 20 Mär «. An¬
meld . Hamman», Zwerenberg

Kleinere

Z Mmr -Mmim

auf l . oder 15 . April
zu miete « gisachr.

Angebote unler Nr. 493 an
die Geschäftsstelle des Blculls.

«las ganr nvalrals WosckkasZ

"MdMr
in verschiedenen
Preislagen:
3 .50,4 .50 . 5 .50,6 .75,
8.50 , 10.50 , 13.50

empfiehlt die

vucbliantHuaZ l^ auk
Altenswig

Kaisers kosit - Kossss
vocrüglicb« ^ ircbungsn im

Lükigstetten kür dien Ostertlrck
o»5 Scliolcolacks , ^ orripon uncl lkucksrrockei»
in groOsr ^ uivcokl

kein « iVokkeln vnci Kelcr

SewSkrke Tuioken kür «Ne
« ausbüclevrei

Des kleine krucirtsäkte
Konserven Lücikeückes
p » el«tingpuiv « e leigvraeen
« üirenteückte preiswert v . gu*

3 /t> a»ka»» In KHa-Uo»

»t« ck «reine Lubbscke« , seM
ckenr Ich 8l« rnit ckern kork»?
ulsrke « LlblLSS -r-ttol ».
balsanr bebaackle. Ol«
, ckv«e« karbe « (elckeagelb^
mskstzo «! ocker aubbrauich
ckeclre« besonckersstark , «sck.
ßlelckretttg bekommt cker
Locke« !4sbru «g. ^ «strick
«vck lckockslanr. / ruttr Holr-
reme «t -u .3tel «bscke« ptleg«
lttr mit ckciri boclirvertige«

IMkSä
lZOt . Lö ^ t. 5^
8cbrva>L« a>ck Oiogvrie

Pr . 8ckiumberuer

Am Loaatag , 21. März

MrzelezkM M
Sliiliurl z. LULrrllükl

noch einige Platze frei.
Abfahrt 7 Uhr.

Anmeldung Tel. 221 , Hrlle.

SssNrökie
wieder billiger:

Eablia « o. Kopf
Heringe grüne
Cubltaufi et entgrätet
Gold - orschst et entgrätet

Fisch ^eitellan ^ell für die
Karwoche nehme entgegen.
Beifandnach auswärts piompt

Ehr. BmMrd jr.
Ein tücht ger

eaktlmr
euch im Polieren bewandert^
Kai n sofort oderspätereintreten

Jakrb Pitzer,
Mövelwerkstätle, Walddorf

Auf 15 . April

Mkll MW
dos kochen kann , im Alter
von eiwa 20 Zähren , nach
Pforzheim gesucht.

Nä h . Auskunftdurch M .Gold-
schmld im Stoatl . Ivrstamt.

Verkaufepreiswert ein Paar
junge, schwere

MlllMr , kttwllllllswelltt !

Telefon Eimmersfeld 86- >

Kirchliche Nachrichten.
K th Gottesdienst.

F ' eitag , 19 . März (Tl . 2oseph)c
8 '/< Uyr . S imstag , 20 März,
l8 — l9 Uhr : Beichtgel.

Sonntag , 21 . März , 8 '/ , Uhr.

i
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